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DresDen Umsatzrekord
Firma sPs schiekel erzielt
bestes Jahresergebnis Seite 15

Studenten sind die besten Pasta-Turm-
bauer, die es gibt. Woher sie das kön-
nen? Langjährige Erfahrung und tägli-
ches Üben. In der Mensa an der Techni-
schen Universität gibt es jeden Tag ein
Pastagericht. Drei verschiedene Formen
der Teigwaren und drei verschiedene So-
ßen warten dort auf hungrige Studenten-
mägen. Gegen Mittag tauchen sie dann
plötzlich auf: die besten Pasta-Türmer
der Welt. Nach der Form wird entschie-
den, welche der Teigwaren sich am bes-
ten zum Stapeln eignet. Spaghetti meist
unten auf dem Teller, Penne und Rigato-
ni in der Mitte und ganz oben drauf Spi-
relli. Vorsichtig das Tablett weitergescho-
ben, damit der Berg auch nicht schwankt,
geht es nun an die Soßen. Und dabei ist
die geschmackliche Zusammenstellung
unwichtig. Es müssen alle drei Soßen auf
den Teller. So will es das interne Mensa-
gesetz. Lecker ist diese Zusammenstel-
lung bestimmt nicht, aber sie macht für
einen Spottpreis satt.
Studenten sind eben die
Gourmets von heute,
meint

Mit Liedern haben Kinder gestern die Weihnachtsbot-
schaft in der staatskanzlei verkündet. Ministerpräsident
stanislaw tillich (CDu) empfing knapp 40 als Könige und
sternträger verkleidete Mädchen und Jungen aus dem
Bistum Dresden-Meißen. er lobte ihren einsatz für

notleidende Kinder und dankte für ihr engagement. auf
einen türbogen in der Kuppelhalle schrieben die sternsin-
ger dann traditionell mit Kreide ihr segenszeichen. Im
rathaus empfing gestern oB Dirk Hilbert sternsinger aus
der katholischen gemeinde st. Mariä Himmelfahrt.

Sternsinger segnen
die Staatskanzlei
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Wenn der Trainer entscheidet,
wer aufs Gymnasium gehen darf

Verwaltungsgericht kassiert Vergabe von schulplätzen an der Bürgerwiese
Von Thomas Baumann-harTwig

Das Schuljahr 2016/2017 steht vor der
Tür, und eines steht schon jetzt fest: An
zahlreichen Schulen wird das Los darü-
ber entscheiden, welche Schüler aufge-
nommenwerden undwelche nicht. Nach
Angaben der Stadtverwaltung wurden
für das Schuljahr 2015/2016 an sechs
Grundschulen, sieben Oberschulen und
fünf Gymnasien die Plätze verlost.
Grund: Die Zahl der Anmeldungen über-
stieg die Kapazitäten deutlich.

Die meisten Schüler gingen den An-
gaben zufolge am Gymnasium Bürger-
wiese leer aus. 90 Gymnasiasten konn-
ten nicht an dieser Schule aufgenommen
werden und wurden an andere Gymna-
sien umgelenkt. Das Marie-Curie-Gym-
nasium musste 59 Schüler wegschicken,
das Pestalozzi-Gymnasium 13. Innerhalb
der Grundschulen wurden laut Verwal-
tung 82 Schüler umgelenkt.

Losverfahren ist anerkannte Variante

Das Zufallsprinzip sei ein von der
Rechtsprechung anerkanntes, sachge-
rechtes Auswahlkriterium und werde
seit mehreren Jahren angewendet, er-
klärte die Verwaltung, warum sie auf
das Losverfahren setzt. Am Gymnasium
Bürgerwiese haben acht Schüler trotz ei-
ner Niete in der Lotterie einen Schul-

platz erhalten, teilte Petra Nikolov, Spre-
cherin der Sächsischen Bildungsagentur,
Regionalstelle Dresden, auf Anfrage der
DNN mit. Die Eltern hatten gegen die
Ablehnungsbescheide geklagt und
Recht bekommen.

Das Gymnasium Bürgerwiese ist nicht
am Losverfahren gescheitert, sondern an
den Auswahlkriterien für eine Aufnah-
me. „Wie kann allein die Mitgliedschaft
in einem Sportverein über die Aufnah-
me in eine allgemeinbildende Schule
entscheiden? Die Schule verschweigt
dann auch noch, mit welchen Vereinen
überhaupt eine Kooperation besteht. Das
hat mit einem ordnungsgemäßen Aus-
wahlverfahren nichts mehr zu tun!“,
fasst der im Schulrecht tätige Rechtsan-
walt Matthias Herberg zusammen. Er
hat ein Elternpaar vertreten, dem mitge-
teilt worden war: Das Kind kann das
Gymnasium nicht besuchen, weil es den
Aufnahmekriterien „Geschwisterkind“
und „Kooperation mit Sportvereinen“
nicht entspricht. Es sei auch nicht ausge-
lost worden. „Das Gymnasium räumte
Kindern aus Sportvereinen bei der Ver-
gabe der Schulplätze eine bevorzugte
Stellung ein“, erläutert Herberg.

Die völlig überlaufene Schule hatte
neben 28 Plätzen für Geschwisterkinder
schon vor Einsetzen des Losverfahrens
25 der begehrten Plätze an Vereine ver-
geben, die Schüler vorschlagen durften.

So konnten die Trainer von Sportverei-
nen ein Wörtchen dabei mitreden, wel-
che Schüler das Gymnasium Bürgerwie-
se besuchen. Unter den Vereinen befin-
den sich der VC Dresden, der Post SV
Dresden, der Wassersportverein Wiking,
aber auch Dynamo Dresden.

Willkürliches Aufnahmeverfahren

„Es werden fast 100 Kinder abge-
lehnt. Da können doch nicht einfach 25
Plätze an Nachwuchssportler vergeben
werden“, findet der Jurist. Schließlich
sei das Gymnasium Bürgerwiese kein
Sportgymnasium, auch wenn sich im
Umfeld mehrere Trainingsstätten befin-
den würden. „Das gesamte Aufnahme-
verfahren kann nur als willkürlich be-
zeichnet werden.“

Eine Auffassung, die von der 5. Kam-
mer des Verwaltungsgerichts Dresden
unter Vorsitz von Renate Czub geteilt
wurde. Die beklagte Bildungsagentur
habe nicht glaubhaft machen können,
dass das Auswahlkriterium „Kooperati-
on mit Sportvereinen“ sachgerecht sei,
heißt es in dem Gerichtsbeschluss. Das
Gymnasium Bürgerwiese sei nämlich
keine „sportbetonte Schule“ im Sinne
der Verwaltungsvorschriften des Frei-
staats. Das Recht des Kindes der Kläger
auf Aufnahme sei verletzt worden, des-
halb müsse es zusätzlich aufgenommen

werden. Laut Gericht waren zu Beginn
des Schuljahres vier Plätze in den fünf-
ten Klassen des Gymnasiums Bürger-
wiese frei. Vier weitere Schüler mussten
als jeweils 29. Kind in vier der sechs
fünften Klassen aufgenommen werden.
„In den Klassen mit einer Überbelegung
kommt es zu entsprechenden Einschrän-
kungen, da sich die Ausstattung der
Klassenräume an der Schülerobergrenze
ausrichtet“, so Nikolov.

Bildungsagentur macht Fehler

Die Bildungsagentur zog gegen den
Beschluss des Verwaltungsgerichtes in
Beschwerde vor das Oberverwaltungs-
gericht (OVG) Bautzen, scheiterte je-
doch an einem Anfängerfehler. Das Ver-
waltungsgericht hatte seinen Beschluss
zunächst per Fax zugestellt. Mit dem
Empfangsbekenntnis des telefonischen
Briefes in der Poststelle der Bildungs-
agentur wurde die Beschwerdefrist in
Gang gesetzt. Als der Beschluss drei
Tage später per Post kam, ging das zu-
ständige Referat davon aus, dass erst ab
Erhalt des Briefes die Frist läuft. Entspre-
chend verspätet kam die Beschwerdebe-
gründung beim OVG an, das von „unzu-
länglichen organisatorischen Vorkeh-
rungen“ in der Bildungsagentur sprach
und die Beschwerde ohne inhaltliche
Auseinandersetzung verwarf.

Zwei Wochen
ohne neue

Asylbewerber
Atempause für die Landeshauptstadt
Dresden: In den ersten beiden Januar-
wochen kommen keine neuen Asylbe-
werber zur Unterbringung in Dresden
an. Das erklärte jetzt Ingolf Ulrich, stell-
vertretender Sprecher der Landesdirek-
tion Sachsen (LDS), auf Anfrage der
DNN. „Das war Inhalt einer Absprache
mit der Stadtverwaltung Dresden und
bedeutet nur einen Aufschub. Die Zu-
weisungen werden später nachgeholt,
um die gleichmäßige Verteilung zwi-
schen den Landkreisen und den kreis-
freien Städten sicherzustellen“, sagte Ul-
rich.

Dresden gewinnt immerhin Zeit bei
der Suche nach geeigneten Unterkünf-
ten für die Asylbewerber. Da gegenwär-
tig weniger Ausländer nach Deutschland
einreisen als in den Herbstmonaten
2015, werde der Freistaat Sachsen auch
weniger Asylbewerber als ursprünglich
geplant auf die Kommunen verteilen.
Noch im Dezember 2015 war Sozialbür-
germeisterin Kris Kaufmann (Die Linke)
davon ausgegangen, dass die Stadt im
Januar 1700 neue Asylbewerber aufneh-
men muss.

Das wird laut Ulrich nun nicht eintre-
ten. Genaue Zahlen konnte er noch nicht
nennen. Auch für die nächsten Monate
würden noch keine Prognosen vorlie-
gen. Die LDS wisse noch nicht, mit wie-
vielen Zugängen der Freistaat rechnen
müsse und wieviele Asylbewerber aus
den Erstaufnahmeeinrichtungen an die
Kommunen verteilt werden sollen. Ge-
genwärtig hält der Freistaat rund 19 000
Plätze für Asylbewerber in seinen Erst-
aufnahmeeinrichtungen vor. „Die Kapa-
zitäten sind zur Zeit zu rund 43 Prozent
belegt“, so der stellvertretende LDS-
Sprecher. Th. Baumann-Hartwig

Straßenbahn in Weixdorf entgleist
In Weixdorf entgleiste gestern gegen 13
Uhr eine Straßenbahn der Linie 7 auf der
Einfahrtsweiche der Haltestelle „Fuchs-
berg“. Der 45 Meter lange Zug vom Typ
NGT D12 DD war mit dem ersten Dreh-
gestell aus dem Gleis gesprungen. Die
Bahn war stadtauswärts unterwegs.
Schuld an dem Vorfall war ein techni-
scher Defekt an den Schienen. Die Be-
rufsfeuerwehr der Wache Neustadt setz-
te die mehr als 50 Tonnen schwere Stra-
ßenbahn mit ihrer hydraulischen Hebe-
technik wieder in das Gleisbett.

Der Straßenbahnverkehr der Linie 7
war während des gesamten Bergungs-
einsatz unterbrochen und wurde nach
Hellerau umgeleitet. Für den Autover-
kehr gab es keinen Beeinträchtigungen,
da die Straßenbahnlinie am Fuchsberg
in Weixdorf ein eigenes Gleisbett hat.
Die Verkehrsbetriebe setzten bis 14.45
Uhr drei Ersatzbusse nach Klotzsche und
Weixdorf ein und konnten danach den
regulären Fahrbetrieb wieder aufneh-
men.

Die Berufsfeuerwehrleute der Neustädter Wache setzen die Straßenbahn der Linie 7 mit
hydraulischer Hebetechnik an der Haltestelle Fuchsberg wieder ins Gleis. Foto: r. Halkasch

Geburtenrekorde auch im
Uniklinikum und im St. Joseph-Stift

Der Trend setzt sich fort: Nachdem be-
reits das Diakonissenkrankenhaus im
vergangenen Jahr erneut mehr Gebur-
ten verzeichnete, melden nun auch das
Uniklinikum und das St. Joseph-Stift
neue Baby-Rekorde für 2015. So kamen
im Kinder-Frauenzentrum der Uniklinik
insgesamt 2521 Babys zur Welt. Das sind
noch einmal zwei Neugeborene mehr als
im Jahr zuvor. 2014 erblickten das erste
Mal in der Geschichte des Universitäts-
klinikums mehr als 2500 Kinder das
Licht der Welt.

Einen klaren Zuwachs verzeichnet
das Kinder-Frauenzentrum bei den Zwil-
lingsgeburten. 123 Geschwisterpärchen
zählten die Hebammen (2014: 110). Hin-
zu kamen zudem zwei Drillingsgebur-
ten. Im Oktober wurde mit 243 Neuge-
borenen gar ein Alljahres-Monatsrekord
erreicht. Als letztes Baby 2015 begrüßte
das Uniklinikum Thilda Kristin. Sie kam
am 31. Dezember um 19.11 Uhr auf die

Welt. Die Geburt des Mädchens konnte
die statistisch erwartbare Dominanz des
männlichen Nachwuchses aber nicht
mehr brechen: Der Anteil der Jungen
liegt mit 1305 (1317) deutlich höher als
die Zahl der weiblichen Neugeborenen
mit 1216 (1202).

Auch im St. Joseph-Stift spricht man
von einem absoluten Rekord. Genau
1600 Kinder kamen in der Geburtsklinik
an der Wintergartenstraße auf die Welt.
„Das sind erstaunliche 126 Neugebore-
ne mehr als noch im Vorjahr. Zuletzt
konnte 1981 eine ähnlich hohe Gebur-
tenzahl verzeichnet werden“, so Presse-
sprecherin Julia Mirtschink. Hier aller-
dings hatten dieMädchen die Nase vorn:
812 Mal (733) wurde weiblicher Nach-
wuchs gezählt, in 788 (741) Fällen konn-
ten Jungs begrüßt werden. Die gebur-
tenreichsten Monate waren der Juli und
der August mit jeweils 154 und 166 Ge-
burten. cg

Räubertrio
kleidete sich auf
der „Prager“ ein

Die Polizei fahn-
det nach einem
jungen Mann
(Foto: Polizei),
der am 14. Okto-
ber eine Jacke
gestohlen sowie
eine Person leicht
verletzt hat. Der
Dieb ist etwa 16
bis 18 Jahre alt
sowie zwischen
1,65 und 1,70
Meter groß, teil-
ten die Polizei
mit. Er hat kurze

dunkle Haare und ist schlank gebaut.
Der Gesuchte war mit zwei Kompli-

zen in einem Geschäft auf der Prager
Straße. Dort zogen sich die drei jeweils
eine Jacke an und verließen den Laden,
ohne zu bezahlen. Als ein 21-jähriger
Detektiv das Trio daraufhin ansprach,
schob einer der Diebe den Wachmann
zur Seite, wodurch den anderen beiden
die Flucht gelang. Der Detektiv holte
den Gesuchten an der St. Petersburger
Straße ein. Allerdings attackierte ihn
dort der Dieb. Er trat den 21-Jährigen
und konnte schließlich entkommen. Der
Detektiv stürzte und erlitt leichte Verlet-
zungen. Mitarbeiter des Sicherheits-
dienstes konnten eine Person des Trios
festsetzen.

Hinweise an die Polizei: tel. 483 22 33z

Hauptbahnhof nach
Fehlalarm evakuiert

Aufgrund eines technischen Defekts lös-
te das automatische Warnsystem des
Dresdner Hauptbahnhofs gestern um
7.33 Uhr Feueralarm aus, woraufhin eine
Bandansage die Pendler und Bahnrei-
senden zum Verlassen des Gebäudes
aufforderte. Als 20 Minuten später die
Feuerwehr eintraf, war die Evakuierung
weitestgehend abgeschlossen. Da die
Einsatzkräfte vor Ort weder Feuer-, noch
Rauchentwicklung feststellen konnten,
überprüften sie das sogenannte „Ta-
bleau“ – eine Anzeige aller Rauch- und
Brandmelder. Die Feuerwehr lokalisierte
den Alarm-auslösenden Brandmelder in
einem abgeschlossenen und nur für au-
torisiertes Personal zugänglichen Tech-
nikraum nahe der Dienststelle der Bun-
despolizei. Nach kurzer Überprüfung
der Sachlage konnte Entwarnung geben
werden – es kam zwar zu Verspätungen,
aber nicht zu Zugausfällen. Die Bundes-
polizei dementiert alle Meldungen über
einen vermeintlichen Bombenalarm oder
„verdächtigen Koffer“, die kurz danach
im Internet kursierten.

Zeugenaufruf nach
Messerattacke

Drei somalische Asylbewerber wurden
in der Nacht vor Heiligabend in Strehlen
Opfer eines Übergriffes. Einer der Täter
stach mit einemMesser auf einen 19-jäh-
riger Somalier ein und verletzte ihn an
der Hand (DNN berichteten). Das Ope-
rative Abwehrzentrum der sächsischen
Polizei übernimmt nun die Ermittlungen
und sucht nach Zeugenhinweisen aus
der Bevölkerung. Die Ermittler gehen
aufgrund von rassistischen Beleidigun-
gen und der Nationalität der Opfer von
einem rassistischen Tathintergrund aus.
Die Tat ereignete sich am 23. Dezember
um 21.25 Uhr auf dem Otto-Dix-Ring 61
an der Straßenbahnhaltestelle Richtung
Prohlis. Die Täter wurden bislang nicht
identifiziert.

Hinweise zu den tätern oder Informationenz
bitte an die Polizeidirektion Dresden unter
tel.: 48 32 233.

Junge Mutter
ausgeraubt

Eine 29-jährige Frau war amMontag ge-
gen 19.30 Uhr mit ihrem Kinderwagen
im Leutewitzer Park spazieren, als ein
unbekannter Mann ihr im Vorbeigehen
unvermittelt Reizgas ins Gesicht sprüh-
te. Die Frau stürzte daraufhin und konn-
te kurzzeitig nichts sehen. Passanten ka-
men ihren Hilferufen nach und verstän-
digten einen Krankenwagen. Trotzdem
konnte der Mann ihr Portmonee entwen-
den und unerkannt fliehen. Die Polizei
ermittelt nun wegen Raubes.

Begegnungsfest
im Albertinum

Der Verein „Dresden - Place to be“, die
Staatlichen Kunstsammlungen und die
Cellex Stiftung laden am 31. Januar zu
der Veranstaltung „Meet New Friends.
Ein Begegnungsfest für Refugees und
Leute von hier“ ein. Von 15 bis 18 Uhr
soll im Albertinum ein erstes gegenseiti-
ges Kennenlernen im Mittelpunkt ste-
hen, so die Initiatoren. Verschiedene
Dresdner Institutionen und Freizeitein-
richtungen bieten eine Börse an, bei der
sich Flüchtlinge und Einheimische für
konkrete Unternehmungen verabreden
können. Daneben soll es ein Bühnenpro-
gramm mit Musik, Kaffee und Eiersche-
cke sowie Aktionen für Kinder geben.
Unterstützt wird das Fest von der Initia-
tive für ein weltoffenes Dresden (WOD).


